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Forschungsdesign

Methodik qualitative Leitfadeninterviews

Stichprobe
18 Personen / 4 Destinationen in Südtirol

3-6 Teilnehmer:innen pro Destination

Auswertung
Qualitative Inhaltsanalyse nach Kuckartz 

(2012)

EINLEITUNG
AUSGANGSLAGE UND PROBLEMSTELLUNG

Overtourism ist nicht nur in urbanen Hotspots wie 

Barcelona oder Venedig, sondern zunehmend auch in 

alpinen, naturnahen Räumen ein Problem (Weber & Eggli, 

2023; Erschbamer et al., 2018). Die Folgen reichen von 

Verkehrsstaus, Umweltbelastungen und Lärmemissionen 

bis hin zur Entfremdung lokaler Gemeinschaften (Gößling et 

al., 2020; Chang & Wang, 2023). Dies bedroht sowohl die 

Lebensqualität der Bevölkerung als auch die langfristige 

Attraktivität der Destination (Butler & Dodds, 2022). Die 

Herausforderung besteht darin, eine Balance zwischen 

ökonomischen Vorteilen des Tourismus und dem Schutz 

ökologischer sowie kultureller Ressourcen zu finden 

(Chaney & Séraphin, 2023). Visitor Management gilt hierbei 

als Schlüsselansatz, um Besucherströme gezielt zu steuern 

(Albrecht, 2017; Pechlaner et al., 2019a). Dennoch fehlt es 

an systematischer Analyse im Kontext alpiner 

Destinationen, insbesondere aus Stakeholder-Perspektive 

(Scuttari et al., 2019; Reinhold et al., 2023).

FORSCHUNSGFRAGE

Wie wird Visitor Management zur Reduzierung von 

Overtourism in naturräumlichen Destinationen angewandt 

und von Stakeholdern wahrgenommen?

ZIELSETZUNG

• Beitrag zur Einordnung von VM als strategisches 

Steuerungsinstrument in Destinationsentwicklung.

• Untersuchung konkreter Instrumente zur Steuerung von 

Besucherströmen und deren Wahrnehmung durch 

beteiligte Stakeholder.

• Analyse der Chancen und Herausforderungen hinsichtlich 

Akzeptanz und Wirksamkeit von VM.

Visitor Management als Ansatz zur Reduzierung 

von Overtourism – eine Stakeholderperspektive

Tabelle 1.: Forschungsdesign

Abbildung 1.: Stakeholder Cluster

THEORETISCHER HINTERGRUND
• Stakeholder-Theorie

• Destination Governance

• Tourism Carrying Capacity (TCC)

• Limits of Acceptable Change (LAC)

• Triple Bottom Line (TBL)

EMPIRIE

ERFOLGSFAKTOREN
        Ganzheitliche integrative Planung

        Schlüsselrolle Mobilitätsmanagement

        Differenzierung Tages- vs. Übernachtungsgäste

        Partizipation aller Stakeholder

        Klare Rollenverteilung

        Überregionale Unterstützung
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ERGEBNISSE

• Overtourism vor allem durch Tagestourismus verursacht

• Hotspots und Saisonalität: Belastung konzentriert sich auf 

wenige Orte und Zeiten

• Differenzierung Wirksamkeit: Mobilitätsmanagement ist 

effektivste, indirekte Maßnahmen nur unterstützend

• Wirksamkeit: punktuelle Entlastung möglich, aber 

Verlagerungseffekte treten häufig auf

• Akzeptanz ist abhängig von Kommunikation/Transparenz

• Kommunale Governance-Ebenen oft überfordert, 

regionale Ebene gefordert

• Stakeholder-Beteiligung vor allem von Community 

bislang unzureichend

LIMITATIONEN

• Stichprobe nicht repräsentativ

• Ungleich verteilte Interviews pro Destination

• Fehlende Tourist:innen-Perspektive

• Kontextgebundenheit: schwer übertragbare Ergebnisse
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